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Bedingungen der Anzeigen r

Anzeigen erden eingnückl Ic folg -

BeschäfS-An, eigen beim lahe, oder

für eine Tb dr Jahre!
ZMooale. 6 Monate. 12 Monate.

Sin Zoll 4.00 7,00 5U.00
HweiZoll 7.00 120 W.OO
Drei Zoll 10.00 17.00 28.00

Beel cht- Anzeigen werden wie folgt

CcutorS-, Administrators- und
Asstgni-'S.Anzeigeii...

Hei.-tdS-.Tode.An-tgc. .

Dan! - Mstattuna .

Alle Briefe. Miltbeiwnge >e. muffen
lfolgt adeeftkt werden:

.1. KvorZe Kipper,
P.O. Lox 19

I lälikIWVR. I>ä.

-rriis läi n on on vir

vn-r 4>lrritl>rvontr I> enxl

Hermann Lncrßen,
Notar.

Besorgt Einkassttiing von Erbschaften in al-
len Theilen von Deutschland, Lestencich und
der Schweiz. Ebenso Agent dcr

Bremer Dampfer-Linie,
Offiee! 19 Rare Straße, Harrisdurg,

Pa. lannar 20,1876.
"

Joyn Dönges'
H eeel,

4VK4 so 4V3K Girard Avenue,
gegenüber dcm auf dem Cenien-

Philadelphia.
Mär, 3. >875-11,

Bergner Engel,

Lagerbier-Brauer
Brauerei: 32. und Thompson Straße.

Offtee: 412 Library Skaße.
Philadelphia.

Mär, 30,1876-tf

Pfälzer Heimath.
Louis Michel's

Hotel.
No. 220 Bainbridge Straße,

MladeWia. M.
>M-Retsende finden daselbst die beste Be-

guemllchteit. Juli 3. '74?11.

Spruee Straße Hotel,
Nro. 114 Sprnce Straße,

MisadelMa.
Friedrich Lau,

Eigenthümer.

Obiges Holet wurde erst kürzlich neu
rrnovirt, und Ist für eine große Anzahl Gäste
auf beste und bequemste eingerichlet.

Philadelphia, Pa? Mai 4,1876.

Alexander Mourer's
Knloon,

No. 12KZ Nord Dritte Straße
Harrisbursj, Pa.

Vorzügliche Bier, Porte.-, Ale, Wein, feine
Cigarren, bester Schweizer und Limburg Käse
stet an Hand. Freundliche unv prompte Be-
dienung nd

zg7g_i.z

Zollinger <K Burke,
Ver fertig er vlkn

Oese S 5 Rnnges,
Blechwaaren, Kupfer-

Waare und Geschirre,

Halls-Mmshikg-Goods
11. s, w, n, s. !v..

No. so? Markt Straß,
Harrisburg,

fielorräthig. Man spreche dei un vor.

Zollingcrkßure.
HarriSbuea. Oktober 12,1876.

Friedrich

/Ä.
Front Skaße, nahe derGay Skaße,

HW"Friedr. Maulick'S tnühmteS Blee stet
an Zapf. Jan. 7,'76?ij.

Das deutsche Centralorgan der Demokratie für PemWvanien und die angränzenden Staaten.
Harrisburg, Pa., Donnerstag, Mai Sl, 1877.

Wegweiser für Reisende.
Pennsylvania Central Eisenbahn.
Züge vttlasftn da Pennsylvania Eisenbahn

Depot zu Harrtsdnrg täglich k sola
An und vom IZ. Mal, 1877.

vestllch.
Philadelphia Erpreß ... 2.50 Morg.

Dmero/ll?AccomotatinjUg, 5.00 Vorm
Harrisdurg ErpreLzug, . 6.20 vorm.
Lancast Zug (viColumbia) 7.35 Bor
Paclfic Erpreßzug, . 12.05 Vorm.
lohnstown Erpreßzug, - 1.45 Nach
Tag-Srpreß ... 4.15

-

westlich.
lncluuatt Erpreßzug. - 12.55 Nacht
Paclflc Srpttßzug, - . 4.20 Vor
Weg-Passaglerzug, - - 18.00 vor
Postzug, .... 1.30 Nach
Schnellzug, ... Z.45 ?

Mifsiln Accommodation, - 5.30 ?

Ptttsdurg Erpreß 11.00 Nachtö.
Der Philadelphia Erpnßzug. östlich, geh je-

Der Erpreßzug. Ar-
commodationszug, Lancaster Zug, Postzug, und
der Harrisdurg AccommadtionSzug (üder Co-
lumbia) östlich, gehen (eden Tag, ausgeno.
Me Sonntag.

Der Postzug, de Schnellzug und dn Pitt,
bürg Crprestzug, estlich, gehen täglich, auSge
ommen Sonntag.

Philadelphia St Reading
Eisenbahn.

Arrangement für Passagiere.

Mai'Ll', 1877.

Züge verlassea Hanishurg, ie folgt,
Nachßew-Hork, um d.io und S.IS Morgen, n

S.b 7 Nachwili.g, und NX 7.5 Abend.

Nach Reading, um i.ZS, .10 und o.ö Nor-
gen, und um Z.O, .S7 und 7. Nach.
tag.

Nach um i.20,

Nach Allintown. u .so und .10 Morgen,
no 0.00,8.57 od 7.55 Nachmittag.

Die 5.00, 8.1 Morgen 0.00 Nachmittags- und

Sonntags-Züge,

um 1.4 5 Nachmittag.

Züge nach Harrisdurg, verli.ssen wie folgt,

verlasse Ne.Z>oit, um 8.45 Morgen, und um
1.00,5.30 Nachmittags nd "7.45 Abend,

verlasen Ällintoirn, um 0.80, 5.5i>, 8.55 Mor-
gen, 12.15,4.30 u.0.05 Nachmittag u.Abd.

Der 0.30 Morgen Zug on Allrniown und dn

Z. C. Wootteo.
General-Verwalter.

C. G. Ha co cf, General.Tirkct-Agtnt.f

EömberlaÄd Ballet, Eisesbah.
Zeit-Tabelle.

Westlich.

Zü M
"

.

", MechanteSdiiig 83 0.05 o!oo
? ? CarliSle 0.00 0.35 5.30 10.10
? ? Newotlle 0.30 3.05 .00 ach.
.. ?Hippen' 0.57 3.30 .20 ?

Uatuust in ThamberSd'gio.o7 4.0 5.5 ?

~ ? Geeencastle N.OO 4.33 NR ?

pagerSt'n, 11.30 ig
? ? Marlin' 10.20 S.oo ?

Oestltch.

053 1.07 533

? Rewoitte 10.05 1.50 6.00
? CarliSle 6.00 10.55 2.20 30
? RechaiiilSb'g 0.30 11.05 0.50 7.00

HarriSdurg 7.00 11.55 3.00 7.30
Jeden die

Aceomrn^a^onS-
rer Zug auf der Dillsburg Zweigbahn laufen,
der sich mit dem Zug welcher Harrisburg um 8
Uhr Morgens erläßt, ondindet, und um 7.30
Uhr Abend wird in Hanlsburg ankommt.

Züge nach Loikon und Rich-
-4.05 Uhr, und kommen um 9.15 Vormittag
wieder nach ChambnSdurg zurück.

South Mountain Züge, südlich, ronnektiren
mit Zügen welche Harrisburg um 1.35 Nach-mittag lassen, und kommen HI um 11.55
Vormittag wieder an.
D Mount Altozug eonnettirt mit Zügen

eiche Harrisburg Vormittag um 8.00 Uhr,
und Nachmittag um 1.35 erlassen, und ma-
chen im Zurückkehren Verbindung In Hanls-
bürg um 11.55 Vormittag, u. um 7.30 Ab'ds.

A. F. Boyd, Superintendent.

H. McTull h, Gen. Ticket Agent.
Lame Clark. General-Agent.

Auszehrung"
P o sitiv geheilt!

Alle Leidenden an dies Krankheit, welche ae-
hei zu wtrden wünschen, sollten Dr. K iss.
ner'S derühm te Auszehrung Pul-er Prodiren. Diese Puloer sind die einzige
bekannte Zudereiiung, xlche Auszehrung
und alle Krankheiten de Halse und d
Lungen curirt -in der That, so start ist un-
ser Glauben in dieselben, und ebenso um euch

eisenden wir an sedea Leidenden, perPosy
portofrei, kostenfrei, eine Probe Bor.

Wir wollen euer Gr d nicht, di ihr vostän-

nn euer Leben werth ist, erhalten zu wer-
den, so zögert nicht mit diesen Pulvern ei-
nen Versuch zu machen, da sie euch sicher hellen
werten.

Preis, für große Bor, P 3.00, nach allen
Th ilen der Ver. Staalen oder Canada per
Post versand, nach Smpfang dc Preise.

Address!,
48 5 KWKIXB.

360 Fulton Straße, Brooklyn, N, Z>.
Mali', 1877.

-5e uiUelo u.

Emmerenzill.
Eine Eriminal-Gcsch'chic

von
Karl Guntram.

Es ist kein psychologisches Problem,
das wir bringen, sondern eine wahre
Geschichte, obwohl sie einem Problem
fast ähnlich sieht.

Mancher Leser dürfte sich erinnern,
vor Jahren in den Zeitungen davon ge-
lesen zu haben. Wir sind in der Lage,
die ganze Begebenheit mit allen Einzel-
heiten nach authentischer Quelle wieder-
geben zu können und thun dies ohne
Zusatz und Aufputz.

Es war im Hochsommer 1851, als
Abends nach eingetretener Dämmerung
in den Hofranm einer Mühle bei Salz-
bürg, der vornczn von einer Mauer ab-
geschlossen war, eine Bauersfrau trat,
die offenbar ziemlich weither zu Fuß
kam, denn ihre Schuhe waren weiß be-
stäubt, sie wischte sich den Schweiß von
der Stirne mit der rechten Hand, und
mit der linken trug sie ein kleines weißes
Bündel über der Achsel an einem Re-
genschirm von rothem Baumwollstoff.

Sie sah sich um im Hofrckum und
ging dann aus einen Knecht zu, der seine
Sense dengelte. Sie mußte ihn um
etwas gefragt haben, denn er hob den
Kopf in dicHöhe, hielt mit scinerArbeit
einen Augenblick an und deutete dann
mit den Worten nach dem Hause:
?Dort kommt sie selber."

Ans dem Hause kam eine Magd,
welche ausgehängte Fenster zum Hof-
brunncn trug, um sie zu scheuern, und,

ohne auf die Fremde zu achten, sogleich
ihr Geschäft begann, mit einem nassen
Strohwisch die Fensterflügel bearbeitete
und von ihrer Arbeit weiter nicht auf-
schaute.

Die Bauersfrau trat näher heran und
blieb eine Weile beobachtend stehen;
endlich, als es ihr zu lange würde, rief
sie fast ungeduldig: ?Emmercnz!"

Die Angeredete, durch den Ton der
Stimme betroffen, sah auf und antwor-
tete, mit dem Kopf zum Gruße nickend:
?Ach, seid Jhr's, Mutter?" dann setzte
sie ruhig ihre Arbeit fort, eine weitere
Ansprache abwartend.

?Ich komme ein wenig nachsehen,
wie s gebt," sagte die Bäuerin mit einer
gewissen Unruhe, und es war deutlich
zu entnehmen, daß sie etwas auf dem
Herzen habe.

?Was macht der Vater ?" fragte Em-
mcrenz nach einer Weile.

?Gesund wär er.. '. " mar die Ant
wort.

Emmcrenz wusch und striegelte fort.
?Aber schlecht geht's der Hagel

hat uns dieFrucht er chlagen . ~ Gott-
lob, die Fütterung wäre gut gerathen
... , Arbeit giebt's .... aber wir ha-
den nicht Hände genug .... "

?Hast fünf Töchter im Haus ?"

?Die Fcvi ist auf der Alm .... "

?Bleiben noch vier .... "

?Werden doch nicht fertig ~.. "

?Will'S glauben," sagte Emmcrcnz
und ein höhnischer Zug trat auf ihre
Lippen.

?Wir haben auch den Prozeß verloren
' hat über drei Jahre gedauert, die

Geschichte.... jetzt müssen wir den
Auszug Hinanszahlen "

?Ihr Hättet'S nie auf einen Prozeß
sollen ankommen lassen ich hab'
euch'S gesagt.... ihr wäret im Unrecht

?Dann kommt noch unser Advocat
zu zahlen und noch dem andern

seiner zu zahlen"
Emmcrenz schüttelte mit dcm Kopfe.
?Dein Vater hat wieder hundert Gul-

den auf's Hau aufnehmen müssen ....

Du weißt ja, wie er ist.... er richtet
nichts ans .... steckt immer in seinen
alten Büchern .... hätte ein Schulleh-
rer werden sollen, kein Bauer."

?Laß das, Mutter I Laß ihm sein bis-
set Freud' an den Büchern; hat sonst
nichts anderes.

?Hast viele Arbeit hier.. ?"

?Ich thu' sie gerne," sagte Emmerenz.
?Möchtest Du nicht heim zu un ?"

?Nein. Mutter I"

?Und warum nicht?" fragte die
Bauersfrau.

?Mutter, Du weißt es. Was fragst
Du noch? Du weißt, warum ich vom
Hause fort bin vor vierthalb Jahren'
Hier ist Arbeit und Frieden. Bei
Euch kann man alle sieben Hauptsün-
den beisammen finden. Der Zank re-
giert, dir Hoffahrt, die Trägheit."

Die Bauersfran machte eine unwir-

sche Miene und gerieth in sichtliche Auf-
regung.

Während des Gespräches war eine

Frau aus dem Hause getreten, welche
von ferne die Fremde mit prüfenden
Blicken beobachtete und nun herzukam.
Sie mochte vierzig Jahre zählen, war
groß, von ansehnlichcmKörperbau, ernst,
doch mit milden, einnehmenden Zügen;
sie trug einen schwarz und blau mclirten
wollenen Rock, eine Joppe von braunem
Tuch und ein schwarzscidenes Kopftuch,
am Hinterhaupt in einen einfachen Kno-
ten geschlungen.

?Wer ist das?" fragte sie, zur Em-
merenz gewendet.

?Die Mutter," antwortete diese.
?Deine Mutter?"
?Ja, Frau!"
?Häng' noch die Fensler ein und laß

alles übrige. ES ist ohnehin längst
Feierabend. Führ' Deine Mutter in
die Stube und schau, daß sie was zu
essen kriegt. Ihr werdet wohl bei uns
bleiben, Bäuerin, über Nacht?"

?Ja, ich möchte bitten," sagte die
Bauersfrau, die in dcr Herzugekomme-
nen leicht die Müllerin erkennen konnte.

Emmcrenz hatte m.ittlerweile ihre
Fenster fertig gemacht und trug sie nun,
von ihrer Mutter gefolgt, ins Hans
zurück. Das Abendessen imHause, das
auf dem Lande um sieben Uhr aus den
Tisch zu kommen pflegt, war längst vor-
über. Sie holte daher aus der Milch-
kammer ein Reindcl ?gcstöckclte" Milch
und einen Laib Brod, die sie vor ihrer
Mutter hinstellte, hängte dann das Fen-
ster ein und ging wieder in den Hof hin-
aus, um nach dem Hunde zurufen, der
bald wedelnd herbeisprang, m seinen
ihm wohlbekannten Nachtdienst im Hofe
anzutreten. Dann sperrte Emmercnz
das Hoflhor und die Hansthüre zu nd
geleitete ihre Mutter über die steinerne
Treppe in ihre gemeinschaftliche Schlaf-
stnbe im oberen Stock.

Es war schon halb zehn Uhr und al-
les im Häuschen mäuschenstille. Der
Mond stand helllenchtend am blauen
Himmel und schaute durch s offene Fen-
ster. Die Bäuerin hatte sich ausgezogen
und lag halb aufgerichtet im Bette, ihre
graugesprcnkelten Haare von Zeit zu Zeit
aus den Schläfen streichend. Sie bot
alle Ueberredungsknnste ans, um zu er-
reichen, weshalb sie gekommen war.
Emmerenz sollte nach Hause, Alle sei
mit ihrem Vater verabredet; beide seien
sie einverstanden; Emmerenz solle ihnen
aushelfen, dafür solle sie das Gut haben
und künftiges Jahr wollten sie es ihr
übergeben. Die Eltern würden sich mit
einem geringen Ausgeding zufrieden ge-
ben ; der Antheil der Schwestern solle
aus dem Hanse gut geschrieben werden
und dort liegen bleiben.

Emmcrenz saß auf dem Bette, den
Kopf in die Hand gestützt, die dunklen
Haare flössen über ihren Nacken; es
war eine kräftige, hübsche Person von
beiläufig zwanzig Jahren, mitausdrucks-
vollen Gesichtszügen; die Mundwinkel
und die starken Brauen über den glän-
zenden brauneAugen und der stumpfen
Nase zeigten einen festen entschlossenen
Charakter. Sie ließ in sich hineinreden,
ohne ein Wort zu erwidern und hatte
auf die mehrmals drängende Frage der
Mutter nur die Antwort: ?Bis mor-
gen wirst Du es hörensie schien mit
sich selbst noch zu Rathe zu gehen.

ES mochte gegen Mitternacht sein,
als die anstürmenden Lockredcn der
Mutter, die sich in Pausen wiederholten,
allmälig verstummte.

Endlich erhob sich auch Emmcrcnzaus ihrer träumerischen Stellung, bc-
krenzte sich rech dreimal, tauchte ihre
Finger in den Weihbrunnkessel und
streckte sich mit einem langen Athemzuge
an die Seite ihrer Mutter.

Die Müllerin blickte mit einem unan-
genehmen Vorgefühl auf Mutter und
Tochter, als diese am ander Morgen
sie aufsuchten.

?Wir möchten dieEmmcrcnz zu Hau-se haben," sagte die Bäuerin und Em-
mcrenz fügte hinzu: ?Der Dater und

die Mutter wollen mir in einem Jahre
das Bauerngut übergeben; bis dahin
soll ich ihnen arbeiten helfen."

?Und wann willstDu gehen ?" frag-
te die Müllerin.

Emmerenz schwieg, aber die Bäuerin
antwortete statt ihrer, daß sie ihre Toch-
ter eigentlich gleich brauchten, wenn
es so sein könnte.

Die Müllerin zuckte die Achsel nd
antwortete, daß dies jetzt nicht sein kön-
ne, der Müller und ihr Sohn seien im
Gebirge und kämen erst in vierzehn Ta-
gen nach Hause; die Emmerenz sei, wie
alle ihrcLeute, auf's Vierteljahr gedingt'
doch wolle sie den Eltern nicht im Wege
stehen, und mit Ende des Monats könne
sie gehen, wenn sie wolle; bis dahin
werde sich auch eine andere finden.

?Und gehst Du gerne von uns?"
fragte die Müllerin ausholend.

?Nein, Frau! .So wohl wird es mir
nirgends mehr."
, ?Und warum gehst D denn?"

?Ich kriege das Gut und dos ist mei-
ne Bestimmung."

Nach diesen Worten grüßte sie och
ihre Mutter und kehrte an ihre Arbeit
zurück. Die Müllerin sah ihr eine
Weile nach, dann sagte sie zur Bäuerin,
die ihr Reisebündcl wieder zusammen-
machte:

?ES ist mir leid um die Emmercnz.
Da ist eine rechtschaffene Dirne, wir
habenznie eine bravere gehabt; thut ihre
Sache und schaut auf die Sache, wie
keine andere; spricht nicht viel; macht
keinen Verdruß nd zeigt keinen; weicht
den Mannsbildern aus und will nur in
ihrer Arbeit nicht beirrt sein; meine
Leute nennen sie einen ?eigenen Kopf,"
aber cS kann ihr niemand etwas nachsa-
gen und thut's auch niemand.

Es war ungefähr drei Wochen später
an einem Nachmittag. Auf einer Bank
vor dem Bauernhause außer dem Orte
Strobel am St. Wolfgangsee, links von
der Straße, die von St. Gilgen nach
Ischl führt, sitzt ein Mädchen, ein großes
Reiscbündel zur Seite. Es ist Cmm c-
renz. Sie ist eben von Salzburg zu
Fuß eingetroffen, indem sie gestern die
Nacht über inFuschcl blieb. Im Hanse
ist niemand. Sie tritt ein. Es ist al-
les leer und still. Sic geht durch die
Wohnstube in Kammer und Küche, von
da in den Stall, vom Stall in den Hof
hinaus; der Stall ist leer; alles fort;
selbst der Hund und die zwei alten Hans-
katzen sind auf dem Feld draußen: im
Hofe pickt nur eine Bruthenne mit ihren
gelbgefiedcrten Jungen auf dem ver-
wahrlosten Düngerhaufen umher..

Endlich sah sie einen Leiterwagen, mit
Ochsen bespannt, daherkommen. Es
war ihr Vater, der getrockneten Klee
nach Hause führte, und sein Pfeifchen
rauchend, auf einem über die Leitern
quer gelegten Brette saß.

Verwundert sah der Alte die Haus-
thüre offen und eine Fremde ihm da-
raus entgegentreten. Als er aber seine
Tochter Emmcrcnz erkannte, ging ein
schmunzelnder Zug über sein Gesicht.

?Was? Die Emmcrcnz? Also bist
Du doch gekommen?"

?Ich hob's ja der Mutter verspro-
chen?"

?Na, recht ist's."
Er gab ihr die Hand und sah sie mit

messenden Blicken, aber freudig von
Kopf bis zu Fuß an. Er war nicht
ohne Gefühl und machte nur in seiner
dürren, ernsten Erscheinung den Ein-
druck eines dörflichen Don Qnirotes.
Cr war von Abienaa herüber, ein fleißi-
ger BibeUcfer und besaß nebst einigen
alte Chroniken und Kalendern auch
einige alte und veraltete physikalische
Werke, aus denen er sich seine Welt con-
struirte.

Bald darauf kamen die Mutter und
die Schwestern. Der Empfang war
von allen Seiten kurz, aber nicht un-
freundlich. Man betrachtete sich gegen-
seitig. Worte wurden nicht viele ans-
getaucht.

Abends bei der saure Milchsuppc
saß der Patriarch mit seiner Gemahlin
und den fünf Mädchen am Tisch zu-
sammen, und mit einem dreizchnjähri-
gen Knaben, den man in die Familie
einbezogen nd der die beiden Alte
?Ehnl nd Ahnt" nannte. Nach dem
Abendmahl, als auch daS kurze Gebet
zu Erde, fragte die Emmcrenz nach ihre
Eltern, ob ihre Schwestern wüßten,
was Vater und Mutter ihr zugesagt
hätten. Der Vater sagte: ?Ja, ja, es
ist alles richtig so"; die Mutter iviedcr
holte, so bleib' es, ivie sie schau in Salz-
burg grsagt. und so gingen Alle zur
Ruhe.

AlEmmerenz mit lyrem Fleiß und
ihren rüstigen Armen der verkommenen
Wiithschaft aufhelfen sollte, machte sie
sich an eine schwierige Aufgabe. Es
fehlte im Grund an Allem. Die Acckcr
waren vernachlässigt; da Stroh auf
den Fcldrrn verfault; das Unkraut
wucherte; c war krin Vorrath da; der
Roggen auf dem Kornbodcu muffig und
keimig; dcr Mist in allcn Winkeln her-
um ; an Dünger abrr Mangel, und aus
dcm verlorenen Prozeß stand eine Eze-
cution bevor. Die ganze Wirthschaft
war liederlich. Den Schwester lag
nur die Faulbank oder auch dcr Tanz-
boden am Herzen und die Kleider, mit
denen sie am Sonntag Staat machen
sichen und kostspieligen Pfändung zu-

Stro .

konnten. Die Bäuerin schalt ihren
Mann, die Töchter zankten untercinan-
der und greinten mit dcr Mutter.

Mit großer Mühe überredete Emme-renz ihre Eltern, vor Allem die Schul-
den abzuzahlen, m dcr gleich schimpf-
vorzukommen. Zum Glück war eine
gute Milchkuh von der Elm um guten
Preis nach Ischl zu verkaufen. Vom
Verkauf de Pferde, da der Bauervor Kurzem hinweggegeben, war der
halbe Kaufschilling noch ausständig, der
nun mit allem Ernst eingetrieben wur-
de. Emmerenz, welche die landwirth-
schaftlichen Arbeiten in ihrem vollen
Umfang verstand, nahm Alle bald sel-
ber in die Hand, und löste ihrm Bater
selbst beim Ackern und Anbau ab. Er
sollte lieber für die schadhaste Zimme-
rung ans dem Bauernhause sorgen, wat
ihm ganz recht war und seinen Neigun-
gen mehr entsprach, da er e vorzog, sichan der Zimmer- und Hobelbank und
mit dcr Azt z beschäftigen. Sie zog
den Buben heran, der sich recht anstel-
lig zeigte und bald einen Knecht ersetzte.Auch der viele Hader im HauS und
das Gezänke verloren an Boden; denn
da die Emmcrenz bei vielen Gelegenhei-
tcn weder hörte noch sah. Niemandem
zulegte, scharf, aber kurz immer die bün-
dige Wahrheit aussprach und häufig
schon daurch dem geschleuderten Zank-
Pfeil die Spitze abzubrechen wußte, sozankte man am Ende blos, wenn diese
nicht zugegen war. IhrBeispiel wirkte
auch sonst af die jungen Damen, die
anfingen, sich zu schämen, hinter den
Leistungen dcr jüngeren Schwester sweit zurückzubleiben. Sie rächte sich,
indem sie hinter deren Rücken ?nur von
der verrückten Trübe" sprachen. Wo-
her aber kam gerade diese Bezeich-
nung? Und wodurch hatte Emmercnzhiezu Anlaß gegeben? Sie war ein
Bild der ruhigen, gleichförmigen und
darum alles bewältigenden Thätigkeit,
von einer eisernen Gesundheit unter-
stützt. War dies immer so?

Es war vor ungefähr bis sechs Jah-
ren gewesen, als sich Laver, der Sohn
eines Bauers aus einer benachbarten
Gemeinde, dcS Herzens dieses Kindes
zu bcmeistern wußte. Es giebt Don
Juans in allen Schichten der Gesell-
schaft und das Dorf kennt diese Gut-
tung cbensolvohl, wie die vornehme Ge-
sellschaft. Das Mädchen, welchem die
Mutter weder Stütze noch Halt gewähr-
tc, ergab sich mit Leib und Seele dcm
schlauen Burschen, der. ein Lästerer.
Spieler und Raufbold?die ganze Mu-
stcrkarte ländlicher Laster in sich verei-
nigte, eben darum aber auch für die
bäuerliche Schöne ein Gegenstand
von Interesse und von erhöhter Gefahrwar. wie manchcr unserer Löwen für
die Damen dcr große Welt. So riß
er das Mädchen in einem gewissen Tau-
mcl mit sich fort, und nur die Eifersucht
öffnete ihr eines Tages die Augen und
weckte das Bewußtsei ihrer ganzen
Lage. Sic berichtete nd der brave
Geistliche sprach ihr so zu Gewissen und
drang i sie, von dem gottlosen Bur-
schen zu lassen, daß sie sich mit einem
gewaltsamen Entschlüsse von ihm los-
sagte und diesen Entschluß auch stand-
haft ansfnhrtc. In ihrem Schmerz
und ihrer Reue über ihre jüngste Ver-
gangenheit sah man sie damals dre>
Nächte betend ans dcm Kirchhof ver-
bringen. Dies war's, woran sich die
liebevolle Schwestern bei der gewähl-
ten Bezeichnung erinnerten.

Seit jener Zeit war eine gänzliche
Veränderung mit Emmcrcnz vorgegan-
gc. Sie lebte in sich abgeschlossen, zer-
streute sich nur durch Arbeit, verließ
bald darauf die Heimath, die ihr auch
durch die häuslichen Verhältnisse vcr-
bittcrt war. und ging als Magd in die
Fremde, aus der sie jetzt die Mutter zu-
rückgeholt hatte.

(Fortsetzung folgt.)

InAbbcville, Süd-Carolina, sind am
vorigen Freitag drei Neger hingerichtet
worden, ivcgen Mord; 7 ihrer Genossen
wurden vom Govcrnör zu lebenslängli-
cher Zuchthausstrafe begnadigt. In
San Francisco, Kalifornien, wurde am
gleichen Tage ein Chinese hingerichtet,
weil er einen seiner Landsleute ermordet
hatte-

InRockford, Illinois, ist am 11. ds.
Mls. das Winncboga County Court-
Haus eingestürzt, wobei 1ö bis 20 Per-sonen gctödtct, und etwa 14 schwer ver-
wundet wurden. Der Verlust am Ge-
bäude wird etwa SSO bis ß60,000 be-
trage. Das CourthauS war ganz neu
und och nicht ganz im Bau vollendet.

Schlechte amerikanische Baukunst.
Die höchste Eiscnbahnbrückc in der

Welt ist die der ?Cincinnati Süd-Bahn"
über den Kentucky-Fluß. Sie ist H2S
Fuß lang, 275 Fiiß über dem Spiegel
des Flusses, und besteht aus drei Bogen,
jeder 375 Fuß Länge, und kostet 54V3,-
000. Dieselbe ist ganz aus Schmiedet-scn erbaut.

In Baltimore, Md., ist der bekannte
kath. Priester, Franz Laver Tschcnhen,
in voriger Woche mit Tode abgegangen.

Aus weit hinan.grau: ?Leb' wohl, lieber Lothar
bleib' gesund und denk' recht oft an mich

Wenn kommt Du denn eigentlich
wieder 7"

Mann: ?Sobald hitz Sehnsuchf
kommt."

pocsie.
Zur Todtrnfeier am 30. Mai.

Leget heut die schönsten Kränze
Auf der Helden Opfergrab!
Bringet eine Ehrengabe
Jedem, dcr sein Leben gab.
Heut, am Tag dcr Todlenwcihc,
Geht die Trauer durch das Land,
Und die Union, die freie,
Reicht den Schatten ihre Hand.

Tausende sind hier begraben,
Als die Opfer unsrer Zeit,
Tausende sind ja gefallen
In dem langen, blutgen Streit.
Viele mußten untergehen
Auf dem schweren Kricgespfad,
Bis die Freiheit konnt' erstehen
AuS der blut gen Opfersaat.

Denkt des VaterS und des Sohnej,
Denkt des BrudcrS, der da fiel,
Denkt des blühenden Geliebten,
Weggerafft im Waffenspiel.
O vergeht nicht die Verwandten,
Sei's im Geiste, sei's an Blut,
Nicht die vielen Unbekannten,
Die gedenkt ihr letztes Gut.

Seid gesegnet, Ihr da unten,
Und bejammert und beweint!
Die Ihr starbt, uns zu erlösen
Aus der Knechtschaft und dem Feind.
Ewig sind wir Euch verbunden,
Ewig sei Euch Preis und Ruhm!
Denn Ihr schlüget Todeswunden
Dem verhaßten Sklaventhum

Sorgen wir für ew'gc Flammen
Auf des Vaterlands Altar!
Bringen wir aus vollem Herzen
Dankend Euch die Opfer dar!
Opfert fcnr'ge dunkle Rosen,
Wie zu einem Maientanz!
Opfert fühlende Mimosen
Und den frischen Lorbeerkranz!

Ach, es ist so schwer, zu sterben!
Denn man lebt ja nur einmal.
Darum ehret die Gefall'nen,
Schmückt des Grabes finstern Saal!
Laßt verderben nicht den Samen,
Der mit edlem Blut geweiht!
Pflegt ihn in der Freiheit Namen,
Daß der gute Geist gedeiht!

GeschäftSeröffnuug.
Der Unterzeichnete benachrichtigt hiermit sei-
ne Freunde und Bekannten, daß er da ?W e st-
PrattHauS" in Tamaqua, Schuyttill
County, übernommen, und dort etneHotel- und
Lagerbier-Wirthschaft eröffnet hat. Reisende
wie einheimische Gäste weiden bei mir stet die
beste Aufwartung erhalten^

Conrad Island.

General Ballier's

/airmollllt Avenue Hotel,
Ecke der 4. ÄFairmountAve.,

Philadelphia, P.
Reisende finden stet eine ante Heimath und

billigeBedienung In obigem Hotel.
lobn F. Ballier.

Philadelphia, Okt. 28.1575.
Stephan Hartmaier's

Hotel,
4412 k 4414 Lancastcr Avenue,

West-Philadelphia.
März 80, 1876-11.

4 l' obtaincck korme-
ckovi.

ttro l'u-
Ii pz.l l'iv7 I I/tent- (Mos

Patents woro prowptlz? nnck virtlrbroa-
ckor oluims tlum tlwZ wko uro remoto

Crom IVaslüogtov.

-41-LbIV 18 850UN50.

"

0. >4. BbIOW 6 CO.,

IVUSINKCrdX, D. o.
Kov. 2y, 1876.

An das Publikum.
Fr. Win. Schürer,

Deutscher

KtzSchlofferHF
und

Flinten-Fabrikant,
No. 12k Ehcstnut Straße,

(zwischen der Front und Zweiten Straße,)

Harrisburg, Pa.,
macht dem Publikum ergebenst die Anzeige, daß
er bereit ist, alle Arten

Schlosserarbeit,
sowie Repariern von Schießgewehren. Revol-
ver ic., zu eesorgtn. Auch werden alle Arte
Werkzeuge prompt und nach Wunsch parkt.

Da er selbst ein praktisch Schloss und mit
den besten Zeugnissen ersehmist, so fühlt er
sich geschmeichelt, auf die Gunst dcS Publikum
zu hoffen. Um geneigten Zuspruch bittet,

Fr. Wm. Schürcr,
Harrisburg, Juli 13. 1876.

Zur Beachtung
für fleißige und strebsame Deutsche!
In dicht bedölkerten Tountie des Staates

Kansas sind mehrere gut erbesserte Farmen
zu niedrigen Preisen zu erkaufen, und wird
-ohne eine Baaraelb - Anzahlung 1V
Jahre Zeit zur Abzahlung gegeben; nur
müssen die Käufer genügend Geld besitzen,
um die Reise zu bestreiten und sich Fuhrwerk
und Sämereien anzuschaffen. Alle nähere
Auskunst ertheilt

Z. A. O. Sherwood,
61 Broadway, New Vorl.

Feb^ls/7^B^^^^^
Ayer S

Sarsaparille.
AH Gegen Strophe! und alle

strophulbsen Krankheiten, Rose
.> AK oder Rothlaus, HautauS-

schlage, Geschwüre in der Le<
IMÜSW der, deni Magen, den Nieren,

SM che und Postulen aus der
Haut, Beulen, schwarze Flecken

der Haut, Geschwülste,
Grind, Saljslutz, Ringwurm,
Schwären, Wunden, Rheu-

matismus, Neuralgin, Schmerzen in den
Knochen, den Seiten und im Kops, weibliche
Leiden,. Unfruchtbarkeit, weißen Fluß
inneren Geschwüren herrührend, Gebärmut-
ter-Krankheiten, syphilitische Krankheiten,
Wassersucht, Unverdaulichkeit, Dyspepsia,
allgemeine Abmagerung und besonders um
da Blutzu reinigen.

Diese Sarjaparilla ist ine Zusammen-
setzung von heilenden Kräutern, aIS: Köni-
gin-Wurzel, Mai-Apsel. Grindwurzel mit
Aod-Potasche und Jvd-Eisen und ist die wirk-
samste Medizin bis jetzt irgendwo bekannt, um
die Krankheiten zu turiren, die e bestimmt ist zu
heilen. Die Bestandtheile sind so geschickt zu-
sammengesetzt, daß die volle Heiltrast eines
jeden derselben gesichert ist, und obgleich sie
äußerst mild wirkt, so daß sie selbst Kindern
nicht schädlich wird, ist sie dennoch so krästig,
um das System von allen Unreinheiten zu
läutern, die, wenn nicht beseitigt, in ekelhafte
Krankheiten übergehen. Den Rus, dessen sie
sich erfreut, verdankt sie den außerordentlichen
Kuren, die sie vollbracht, und da VerKauen
welche hervorragende Aerzte de gtmzen Lan-
de ikr schenken, zeigt eben, daß die Erfahrung
ihre Nützlichkeit bewiesen hat. Zeugnisse, die
ibre hol Eiaenschajten constatiren, häusen
sich noch täglich an. Viele außergewöhnliche
Fäll wurden öffentlich bekannt und liesern die
überzeugendsten Bewiise von der Ueberlege,
beit dieser Sarjaparilla im Vergleiche mit
irgend einem ähnlichen Heilmittel. So allge-
mein ist ibre Ueberlegenheit anerkannt, daß
nS nicht übrig bleibt al dem Publikum die
Versicherung zu geben, daß die vorzüglichen
Eigenschasten welche sie je besessen, auch serner
ihr gewissenhast erhalten werden.

Dr. I. C. Üyer 4? Co., Lowell, Mass.,
Praktische und analytische Chemiker.

Dr. C. A. Rahter,
(früher Chirurg in der deutschen Armee,)

Deutscher Arzt,
No. 7 Nord 4te Straße, nahe der Market,

Harrisburg. Zka.
April 19. '77? 6Mt.

Samuel Kuhn,
Nro. 6 Market Square,

Händler in

Fertigen Kleidern
und

Gentlemeu'S FriöhiugGoodS,

allerbesten Hemden.
Anzüge für Herren und

Knaben,

Hosenträger, Krägen u. s. w.
werden zu drn billigsten Preisen erkauft.

Samuel Kuhn.

Tapeten, Tapeten!
Bergstrester Lt Boyd,

am Market Square,
(unterhalb ?Boston'S Hotel,")

Harrisburg. Zka..
bieten dem Publikum das größte Assortiment
Decorations-Tapeten,

der feinsten Freskomalerei aachgcahmt,
dir

Die neuesten Mustern,
Eleganter Tapeten für Zimmer,
Gold-Tapeten für BesuchS-Zimmer,

theuersten Artikel.
Etwas ReueS:

Lambregiaus sürsseuftern,
und zwar zu den billigsten Preisen.

werden auf getünchte Wände
ohne Abkratzen oder Mehrkosten aufgezogen und'
dafür garantlrt, daß sie nicht

Wenn verlangt, werden Muster per
Post versendet.

Alle Arbeit wird durch Praktische Arbei-
ter besorgt.

Bergstrefser k Boyd,
am Marktplatz, untrrhalb ?Bolton'S Hotel,"

Harrisburg, Pa. April 25, '77.

Kestrich Lauer's
berühmte

Ale,PorterK Lagerbier

Brauereien,
Reading, P a.

Office: Ecke der 3tcn k Chestnut Str.
MaitS, 1873-if.

s. Aoehmer.
PlumberZGas-Fitter,

Nro. 29 Ost-Zweite Straße,
Nsthrlsbyt-g.

Orffcntliche sowie Privat-Gebaut werbe
tt den modernsten und teste

Gas- und Wasser-Firturer
zu den dilligsten Prellen erseben.
HarrtSbura, Man 30,1873.?11

Epileptische Krämpfe,

Aallende Krankheit
Berühmte Unfehlbare Fils Pulver. Um die
Leidenden zu überzeugen, daß diese Pulver thun,
wa wir von ihnen behaupten, senden vir per
Post, portofrei, eine kostenfreie Probe-
Bor. Da Dr. Goulard der einzige Arzt Ist,
welch diese Krankheit ftmals zu einen^drson-
heilt sind/g arantren n?lr
eine dauernde Heilung in sedem Falle,
oder erstatten alles verausgabte
Geld zurück. Alle Leidenden sollten mit
diesen Pulvern baldigen Versuch machen
""Per?,"für groß?Bor" 3.ws'°tcr 4 Boren
für Glo.oo, per Post erschickt nach allen Tdei
im der Ver. Staaten oder Canada, nach Em-
pfang de Preises, oder per Erpreß E. O. D.

Addresfiee,
48 4 KOKKIXB,

360 guiton Skaße, Brooklyn, N. ZI.

Conrad Friederich's
Deutfclle,'; Hnütlyms,

No. 3216 Markt Straße,
gegenüber dem Penn'a und New-Zlort Bahnhof,

West-Philadelphia, Pa.
Reisende finden daselbst billiges

und bequeme Logis..^
Juni l. 1876?ZMi.

Friedrich Deyle's
Cedar

Hotel und Restauration
nach Europäischem Plan,

Südwest Ecke der 40. sc Markt Straße,
West-Philadelphia.

Phil.delpbia. Mai t t. IB7K?mt.

Wy-Rrauerei,
C. A. Dreisel.

.213 AM 215
Chestnut Straße,
Harrisbnrg, Pa.

und Hopf. g. "Utes

Okt. 26. '76.


